
dı
der -1Laute als „k“ und des t-Lautes

Worten für diese praktische
Erkenntnis VO  w der „Unrichtigkeit“ unNnseTer heutigen Ayuıs

des klassischen Lateins ist bereitsallgemeın. Vomn  VE tandpunkte us müßte I1  b hbegrüßen, WeNnNn durch
hwıssenschaftlich rıchtıge Aussprache dem Schüler natürliche
menhänge WIEeC etitwa VOoO „CONCc1pere‘ miıt „cCapere‘”

ch lautlich offenbar wuürden, beı Übertragung der „Z‘-Aussprachedie..  99 und „t”-Laute auch auf die alten Dichter; iwa
autus der TFerenz, die nach den Lehrplänen U1l
ttelschulen starkere Berücksichtigung iinden, aufDichter also, bel

Nortwitze und Allıteration 111€ große spielen, INU.
anches unwirksam bleiben. So hat 119 sıch denn Preußen mit
n „Richtlinien‘“‘ VO Tre 1926 bereıts füur dıe sprachwissen-aftlıch richtige Aussprache entschieden. In Österreich sind manche

chulen Oder selbst NUur manche khlassen, nach der Einstellung
f  Ü

iıhres Lehrers, dem Beispiele Preußens gefolgt, Offizıell 14a INa  j
der alten JIradıtion fest, auch die Ordinarien für klassısche Phılo-
oglıe auf den Unıversıiıtäten, wenıgstens hıer Graz. Klassısche Texte

werden mıiıt der „Z -Avssprache gelesen, vorklassısche mıiıt der 99  ..
Aussprache. Der Grund, WILC der alten ege festhalten,

gew1ß 1U 80l Gefühlsmoment, WI1IC Dr Schlossarek sagt, aber
dıe heute als „Talsc bezeichnete Aussprache reicht lebender
Tradition bis nachweislich 111  N ahrhundert Il. hr. zuruck. So hat

Kırche die Aussprache übernommen, hat das Mittelalter Se-Sprochen und selbst die Humanıiısten, diıe Urc. ihren Ruf „Zurück
C1iceronl]lanıschen Lateıin” das bis dahin Jebendige Latein
oien Sprache machten, konnten sıch Vo dieser Tradition.

ht Oosmachen. Es ist daher verständlıich, WITLE Österreicher,
WIT uch sonst mit Tradıtionen fester verwurzeln als andere,

AUC dıese Gepflogenheit mit einigem Wiıderstreben dem Verstande
lhıebe aufgeben. Eın eigenmächtiges orgehen. einzelner Lehrer ist

Jedenfalls verurteilen. Bel allgemeinen Durchführung der
s  SE prachrichtigen Aussprache der Schule wIrd sıch dann auch die

ussprache des Lateıms Von Seite der katholischen Geistlichen, auf
Dr Schlossarek besonderen Wert legt, weni1gstens uUNnseTeEN

nden<  w selbst der Aussprache der übrıgen Gebildeten angleichen.
urch e1iInNn Inhaltsverzeichnis und schärfere JIrennung der Kapıtel
urde das Buchlem noch gewınnen.

Graz. Joh Reiıtshamer
Das Wesen des Katholizismus. Von arl Adam Siebte Auflage

(295 Düsseldorft, Schwann. Geb 6.8  ©
Die siebte Auflage, dazu Übersetzungen 1115 Einglısche, Franzö-

che, Holländische, Italıenısche, Japanische da bedarf
ıteren Empfehlung dieses hervorragenden, mustergültiger

usstattung vorliegenden Werkes nıcht mehr!
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